Der MWonal⸗ W eiſer 


für den Monat Oktober 1928 
der Gewerkſchaft kaufmänniſcher Angeſtellten [D. Hh. v.) in polniſch⸗Oberſchleſten. 


Geſchäftsführung: Katowice, ul. sw. Jana 10 Ill. — Telefon 1191. — P. K. O. 301 845. 


Nummer 10. | 


Katowice, den 1. Oktober 1928. 


| 3. Jahrgang 


Das Geſetz über die Arbeitsaufſicht. 


Durch Geſetz des Schleſiſchen Seim vom 16. April 1928 
(Dz. Uſt. Sl. Nr. 11 Poſ. 25) iſt die Geltungskraft der Ver⸗ 
ordnung des Staatspräfidenten vom 14. Juli 1927 (Dz. Uſt. 
R. P. Nr. 67 Poſ. 590) über die Arbeitsaufſicht auf den 
oberſchl. Teil der Wojewodſchaft Schleſien ausgedehnt worden. 

Mit dem 30. Oktober 1928 tritt dieſes Geſetz in 
Poln. Oberſchleſien in Kraft. Die Zuſtimmungserklärung 
des Schleſiſchen Sejm ift erfolgt. 

Gleichzeitig treten in Kraft die Ausführungsbeſtimmungen 
zu obigem Geſetz und zwar die Verordnung vom 20. Februar 
1928 (Dr. Uſt. Rz. P. Nr. 11 Poſ. 397) über die Einteilung 
der Republick Polen in Arbeitsaufſichtskreiſe und die Ver⸗ 
ordnung vom 2. April 1928 (Dz. Ust. Rz. P. Nr. 52) über 
ſpezielle Kommiſſionen, die zur Entſcheidung der Klagen gegen 
Anordnungen der Arbeitsinſpektoren berufen ſind. 

Wir veröffentlichen nachſtehend die wichtigſten Beſtimmun⸗ 
gen dieſes Geſetzes: 

Die Arbeitsaufſicht iſt ein Organ der Staatsverwaltung 
zwecks Ausführung der in den beſprochenen Verordnungen 
vorgeſehenen Tätigkeiten und unterſteht dem Miniſter für 
Arbeit und ſoziale Fürſorge. 

Die objektive Zuſtandigkeit der Arbeitsaufſicht umfaßt die 
Ueberwachung, die Beobachtung und Durchführung der geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften betr. Arbeitsſchutz, insbeſondere in Bezug 
auf Schutz von Leben, Geſundheit, Arbeitskraft der An: 
geſtellten, über die Beobachtung der guten Sitten in den 
Arbeitsverhältniſſen, über den Arbeitsvertrag, über die Sam⸗ 
melverträge, über die Arbeitsgeſchäftsordnung, die Arbeitszahl, 
die Feiertage, Beurlaubungen, die Arbeit Minderjähriger und 
die, dieſen zu ermöglichende Allgemein- und Fachbildung, über 
die Frauenarbeit, die Vertretung der Angeſtellten und deren 
Befugniſſe, die Heimarbeit. 

Außer obigem Wirkungsnkreiſe erſtreckt ſich die Kompetenz 
auf die nach den bisherigen deutſchen Geſetzen der Gewerbe— 
inſpektion, Polizei-, Verwaltungs-, Berg⸗ und anderen zuſtän⸗ 
digen Behörden zuſtehenden Machtbefugniſſe. 

Schließlich nimmt die Arbeitsaufſicht teil an der Tätigkeit 
anderer zuſtändigen Behörden laut den Beſtimmungen der ein⸗ 
ſchlägigen Geſetze, erhebt Klagen bei den Amtsgerichten wegen 
Ueberſchreitung der Arbeitsſchutzvorſchriften (neben den anderen 
Organen öffentlicher Anklage). Die Arbeitsaufſicht handelt 
gemeinſam mit den beteiligten Parteien zwecks Verhütung 
von Arbeitsſtreitigkeiten ſowie zwecks Schlichtung derartiger 
Streitigkeiten. Dieſelbe ſammelt Tatſachen, die die Lebens⸗ 
und Arbeitsbedingungen ſowohl der Angeſtellten betrifft, auf 
die ſich die Arbeitsſchutz⸗Geſetzgebung erſtreckt, wie auch der⸗ 
jenigen, die dieſe Geſetzgebung nicht betrifft. 

Die ſubjektive Zuſtändigkeit der Arbeitsaufſicht erſtreckt 
ſich im Rahmen der objektiven Zuſtändigkeit auf ſämtliche 
Anſtalten und Unternehmungen, in welchen gemietete Arbeit 
angewandt wird, außerdem auch auf Fachſchulwerkſtätten und 
Werkſtätten in Sträflingsanſtalten, die Maſchinen mit mecha⸗ 
niſchem Antrieb beſitzen, ohne Rückſicht darauf, ob ſie natür⸗ 
lichen oder juriſtiſchen Perſonen des privaten bezw. öffentlichen 
Rechts angehören. 

Das ganze Land iſt in 12 Arbeitsbezirke, die insgeſamt 
60 Arbeitskreiſe umfaſſen, eingeteilt. Die Wojewodſchaft Schle⸗ 
ſien bildet den 9. Bezirk mit dem Sitz in Kattowitz. 

Dem Kattowitzer Bezirks⸗Arbeitsinſpektorat unter⸗ 
ſtehen 5 Kreis-Arbeitsinſpektorate und zwar:; 


Kreis 48: für die Stadt und den Londnkreis Kattowitz 
mit dem Sitz in Kattowitz; 

Kreis 49: für die Landkreiſe Königshütte und Schwien⸗ 
tochlowitz mit dem Sitz in Königshütte; 

Kreis 50: für die Landkreiſe Lublinitz und Tarnowitz 
mit dem Sitz in Tarnowitz; 

Kreis 51: für den Pleſſer⸗ und Rybniker Landkreis mit 
dem Sitz in Rybnik; 

Kreis 52: für die Stadt und den Landkreis Bielitz ſowie 
die Stadt und den Landkreis Teſchen, mit dem Sitz in 
Bielitz. 

Organe der Arbeitsaufſicht ſind: 

Kreisarbeitsinſpektoren, Bezirksarbeitsinſpektoren, 
Spezialinſpektoren, der Hauptarbeitsinſpektor, ſowie die 
Arbeitsunterinſpektoren, Inſpektionsärzte und Inſpek— 
tionsaſſiſtenten. 

Für Mitarbeit unter Arbeitsaufſicht wird der Arbeitsminiſter 
im Einvernehmen mit dem zuſtändigen Minister beratende 
Körperſchaften aus den beteiligten Wirſchaftskreiſen berufen. 

Die für den ihnen anvertrauten Kreis beſtimmten Areis- 
arbeitsinſpektoren verrichten in denſelben die in dieſer Ver⸗ 
ordnung vorgeſehenen Befugniſſe der Arbeitsaufſicht, treffen 
Anordnungen und entſcheiden als erſte Inſtanz in den der 
Arbeitsaufſicht vorbehaltenen Angelegenheiten. 

Bezirksarbeitsinſpektoren beaufſichtigen und kontrollieren 
die Tätigkeit der Organe der Arbeitsaufſicht in den ihnen an⸗ 
vertrauten Bezirken, entſcheiden als erſte Inſtanz in den An⸗ 
gelegenheiten, die ausdrücklich der Entſcheidung der Bezirks- 
arheitsinjpektoren vorbehalten ſind und als zweite Inſtanz in 
Klagen gegen Anordnungen und Entſcheidungen der Kreisarbeits⸗ 
inſpektoren. Die in der zweiten Inſtanz gefällten Entſcheidungen 
der Bezirksarbeitsinſpektoren ſind endgültig, mit Ausnahme 
der Entſcheidungen über Klagen gegen Anordnungen der Kreis⸗ 
arbeitsinſpektoren. 

Die Kreisarbeitsinſpektoren unterſtehen unmittelbar den 
Bezirksarbeitsinſpektoren, letztere unmittelbar dem Haupt⸗ 
arbeitsinſpektor. 

Der Arbeitsminiſter kann im Einverſtändnis mit den 
zuſtändigen Miniſtern von dem Tätigkeitsbereich der Kreis- 
bezw. Bezirksarbeitsinſpektoren einzelne Arbeitszweige aus⸗ 
nehmen und ſie im Gebiet des ganzen Staates oder auch in 
einzelnen Teilen desſelben beſonderen Arbeitsinſpektoren zu⸗ 
weiſen Letztere haben in Bezug auf die ihnen zugewieſenen 
Arbeitszweige alle Befugniſſe der Kreis⸗ ſowie diejenigen 
Befugniſſe der Bezirksarbeitsinſpektoren, welche denſelben als 
Behörden erſter Inſtanz zuſtehen. 


Der Hauptarbeitsinſpektor iſt oberſter Vorgeſetzter der 
Organe der Arbeits aufſicht; er beaufſichtigt und leitet ihre 
Tätigkeit und legt dem Miniſter für Arbeit und ſoziale Für⸗ 
ſorge alljährlich einen Tätigkeitsbericht der Arbeitsaufſicht vor, 
der im Druck veröffentlicht werden ſoll. Die oberſte Behörde 
im Tätigkeitsbereich der Arbeitsaufſicht iſt der Miniſter für 
Arbeit und ſoziale Fürſorge, der die Oberauſſicht über die 
Tätigkeit der Arbeitsaufſicht ausübt und endgültige Ent⸗ 
ſcheidungen im Inſtanzenwege fällt, inſoweit die Bezirksarbeits⸗ 
inſpektoren nicht bereits die letzte Inſtanz bilden. 

(Schluß folgt.) 


Unfere Bildungsarbeit 
im Winterbalßjaßr 1928/1929. 


In erhößtem Maße wollen wir in diefem Halbjahr an 
die Winterdildungsardeit herangehen. Wir wohen uns nicht 
nur auf die Durchfiihrung von Fachjkurfen beffränken, fondern 
aud out Gründung von Arbeitsgemeinfdaften unferer 
Kolfegenfdaft praktıffes Wiflen vermitteln, Den Wert der 
Berufsbiföungsardeit Bann nur derjenige in feiner ganzen 
Cragweite ermeſſen, welcher din emfige Arbeit an fi 
ſelbſt im Peben zu etwas gekommen if. Für uns deuffche 
Kaufmannsgeßiffen und Peßrünge liegt die Notwendigkeit 
zur reftlofen Berufserfüchfigung um/o meßr vor, als wir 
immer wieder beobachten können, wie ſanòfremòe Efemente 
die Jeßhaften Obßerſchſeſier aus den Beftdezaßfteften Pofitionen 
verdrängen. Diefer aſitäglichen Erfeinung Rann nur wirkfam 
enfgegengefreten werden, wenn mit alfer Energie und allem 
Fleiß unfere Nollegenſchaft 


die polnilche Sprache erlernt. 

Unfer Verband will affen Kollegen die Gelegenfeit 
heren geben. 

In_alfen Ortsgruppen werden Jolde Kurfe durchgeführt. 
Vorausfegung iff_jedodi die Teimafme von mindeftens 
20 Kollegen. i 

Unter den gleichen Beöingungen werden an Kurfen 
öurdgeführt: 

Dreimonatsleßrgang in Buchhaltung 

» „ Stenograpßie 
5 „ Reklamefärift ufw. 

Die Anmeldung zu diefen Kurfen hat in folgender Forın 
an die Ortsgruppenvorjfände oder an die Gefßäftsftelle zu 
erfolgen: 

Anmeßung zum Nlirſs 5 
in. Be . 

J melde mich Giermit zur Teilnaßme am obengenannten 
Kırfus an und verpflichte mich mit djeſer Anmeldung zur 
Zaßlung der feftgefesten Kurfusgedüßr in mindeftens drei 
Monatsraten. 


„ e 


Senane Auſchrift und Anterſchrift. 

Alle Anmelungen miüjfen bis zum 15. Oktober 1928 
im Bejik öer Gefhäflsfielle sein. 

Der im Juni 0. Js. in 
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Begonnene Reklame/driftkurfus wird von fofort ab auf 
feds Wodien Bzw. 6 Arbeitsabende zu je zwei Stunden ber- 
fängert, wenn fi zur Teimaßme mindeftens 12 Kolfegen 
melden. Für die alten Teilnehmer Roftet der Kurfus 2,50 El, 
für die neuen Zugänge 5.— Zt. 

AB iy. November 1928 wird in derfelßen Ortsgruppe 
Röftenlos ein Stenograpbiekurfus Öurdgeführt. 

Die Aoſten für Beſchaſfung von Büchern ufw. üßer- 
nimmf jeder ſelbiſt. 

In Sciwientodifowißg 
beg unt der poluifdie SpraßRuıfus ad 15. Oktoßer 1928. 
Über alles Nähere ifi die Koffegenfchaft bereits durch örtlidje 
Runöfßreiden unterrichtet. 

Uber die Ardeitsgemeinfdaften iff Mäßeres im Ver- 
anftalftungsanzeiger zu ſeſen. 


Aus unferer fozialpolitifchen Arbeit. 


In der letzten Woche haben wir Kenntnis erhalten von 
Geſetzesprojekten, die eine einſchneidende Aenderung des bis⸗ 
herigen in unſerem Gebiete gültigen Arbeitsrechtes bervor- 
rufen werden. 

Obwohl das Arbeitsminiſterium in Warſchau wiederholt 
gebeten wurde, die Geſetzesprojekte den berufenen Vertretern 
der Angeſtellten zur Stellungnahme zuzuſtellen, haben wir uns 
erſt dieſe Entwürfe auf Umwegen beſchaffen müſſen. 

Es ſind dies Entwürfe der Geſetze über Tarifverträge 
und über Schlichtung von Arbeitsſtreitigkeiten. 

Wir können zu dieſen geplanten Geſetzen bis jetzt noch 
keine endgültige Stellung nehmen, da noch Verhandlungen, 
mit der Arbeiterſchutzkommiſſion (Komiſja Rady ochrony Pracy) 
ſchweben. Sobald wir die amtlichen Texte beſitzen, werden wir 
eingehend zu den geplanten Geſetzen Stellung nehmen und 
unſere Wünſche den zuſtändigen Stellen unterbreiten. 
Auslegung einer Beſtimmung des Angeſtelltenver⸗ 

ſicherungsgeſetzes betr. einmalige Abfindung. 

Der Angeſtelltenverſicherungsanſtalt in Königshütte iſt 
eine Aufklärung vom Arbeitsminiſterium in Warſchau zuge⸗ 
gangen, die ſich mit der Auslegung des Art. 7 Poſ. 3 der 
Verfügung des Staatspräſidenten vom 24. November 1927 
über das Angeſtelltenverſicherungsgeſetz befaßt und etwa 
folgendes beſagt: 

Et. Artikel 7 Abſ. 3 der Verordnung des Staatspräſiden⸗ 
ten vom 24. 11. 27 über das Angeſtelltenverſicherungsgeſetz 
wird ein Angeſtellter ſolange als beſchäftigt und verſicherungs⸗ 
pflichtig angeſehen, wie er vom Arbeitgeber Gehalt bezieht. 

Dagegen iſt eine einmalige Abfindung, die der Ange⸗ 
ſtellte bei Entlaſſung aus ſeiner Stellung vor Ablauf der 
geſetzlichen Kündigungsfriſt erhält, keine Entſchädigung für 
geleiſtete Pienſte, ſondern eine Schadenerſatzleiſtung infolge 
Entziehung der Gehaltsbezüge für die Zeit, für die der Ange⸗ 
ſtellie Anſpruch auf dieſe Bezüge hätte, wenn ihm vom Arbeit⸗ 
geber ſein Dienſtverhältnis in der vorgeſchriebenen Zeit auf⸗ 
gekündigt worden wäre. Dieſe Vorſchrift bleibt in Verbindung 
mit Art. 2 Abſ. 1 des Angeſtelltenverſicherungsgeſetzes, der 
als entſcheideden Umſtand für die Verſicherungspflicht die 
Tatſache der Beſchäftigung ſelbſt anſieht, oder die Verſicherungs⸗ 
pflicht von der Ausübung der Täligkeit abhängig macht. Im 
Sinne des Art. 7 Abſ. 3 des A. V.⸗Geſetzes erliſcht die Ver» 
ſicherungsplicht, wenn die tatſächliche Ausübung der Tätigkeit 
eines Aligeſtellten aufhört, oder eine längere Unterbrechung 
erfährt. 

Nach den Beſtimmungen des Art. 50 Abſ. 4 des A. B.- 
Geſetzes wird der Verſicherte, der bei der Entlaſſung eine Ab⸗ 
findung erhält, als nicht mehr beſchäftigt angeſehen. Dieſe 
Vorſchrift beſtimmt ausdrücklich, daß der Angeſtellte dann als 
arbeitslos anzuſehen iſt und Anſpruch auf die Leiſtungen aus 
der Arbeitsloſenfürſorge hat. 

Die Arbeitsloſenunterſtützung wird jedoch nicht gezahlt 
für die Zeit, in der der betreffende Angeſtellte aufgrund der 
erhaltenen Abfindungsſumme Bezüge erhält. 


Aus unferer Gewerkſchaftsarbeit. 


Gehaltsbewegung in der Schwerinduſtrie. Ueber 
den augenblicklichen Stand der Verhandlungen über 
die Erhöhung der Gehälter für die Angeſtellten der 


obengenannten Induſtrie haben wir unſere Kollegen ſowohl 
durch die Preſſe, als auch durch beſondere Rundſchreiben 
unterrichtet. 

In verſchiedenen Konferenzen innerhalb der Arbeitsge⸗ 
meinſchaft und durch perſönliche Vorſtellungen bei den zuſtän⸗ 
digen Stellen haben wir Schritte unternommen, um auf dem 
ſchleunigſten Wege die Behaltsitreitigkeiten beizulegen. Es 
haben ſich immer wieder neue Schwierigkeiten in unſerem 
Kanipfe um die berechtigte Gehaltsaufbeſſerung für unſere 
Kollegen ergeben. 

Zweimal ſollten vor dem Schlichtungsausſchuß in Katowice 
mündliche Verhandlungen ſtattfinden, die die Beilegung der 
Gehaltsſtreitigkeiten zum Ziele hatten. Die erſte Berhand⸗ 
lung iſt von Arbeitgeberſeite dadurch ſabottert wor⸗ 
den, daß die Arbeitgeberbeiſitzer einfach nicht er- 
ſchienen waren Wir legten ſofort an Ort und Stelle 
Proteſt gegen dieſe Sabotage des Schlichtungsaus⸗ 
ſchuſſes durch die Arbeitgeber ein, weil wir es als un⸗ 
verantwortlich und leichtſinnig anſehen, wenn den 
ſtaatlichen Einrichtungen ſeitens des Unternehmer: 


tums nicht die entſprechende Achtung entgegenge⸗ 
bracht wird. Mit dieſer Verſchleppungstaktik der 
Arbeitgeber muß endlich ein Ende gemacht werden. 

Die zweite Verhandlung, die am 14. September d. Js. 
ftattfinden ſollte, iſt ebenfalls verſchoben worden. Die Ver⸗ 
tagung dieſer Sitzung iſt auf Anweiſung der Regierung und 
der zuſtändigen Stellen erfolgt mit der Begründung, daß erſt 
die Verbindlichkeitserklärung des Schiedsſpruches betreffend 
der Erhöhung der Bergarbeiterlöhne abgewartet werden muß. 

Wir haben uns ſofort nach der zweiten Beriagung 
an den Demobilmachungskommiſſar ſchriftlich und 
perſönlich gewandt und gefordert, daß bei den zu⸗ 
ſtändigen Stellen darauf hingewirkt wird, daß eine 
Entſcheidung über die Erhöhung der Gehälter für 
die Angeftellten umgehend getroffen wird. Die Ver⸗ 
quickung der Lohnzulage für die Bergarbeiter mit 
den Forderungen der Angeſtellten iſt ein taktiſches 
Manöver der Großinduſtrie. Die wiederholte Hinaus⸗ 
zögerung der Verhandlungen bedeutet für die geſamte 
Angeſtelltenſchaft eine unerhörte Provokation. 

Inzwiſchen erfahren wir aus zuverläſſiger Quelle, daß 
der Schiedsſpruch über die Erhöhung der Bergarbeiterlöhne 
ab 1, September d. Js. vom Arbeitsminiſterium in den aller⸗ 
nächſten Tagen für verbindlich erklärt wird. Wir haben beim 
Arbeitgeberverband wiederum vorgeſprochen und zur Antwort 
erhalten, daß der Arbeitgeberverband ſofort nach der Ver⸗ 
bindlichkeitserklärung des Bergarbeiterſchiedsſpruches mit uns 
paritätiſch über eine Gehaltserhöhung verhandeln will. Wir 
werden alſo die nächſten Tage noch abwarten. 
Sollten unſere Verhandlungen wieder zu keinem 
Ziele führen, dann müſſen wir zu den letzten Maß⸗ 
nahmen greifen. 


Verhandlungen mit dem Arbeitgeberverband. 

Die im letzten Monatsweiſer angekündigte paritätiſche 
Sitzung, in welcher unſere bekannten Anträge zur Verhandlung 
kommen ſollten, hat nicht ſtattgefunden. Durch ein Schreiben 
des Arbeitgeberverbandes vom 14. Auguſt 1928 ſind einzelne 
Angelegenheiten erledigt worden, verſchiedene Streitfragen 
ſind dagegen noch offen geblieben. Wir geben den Inhalt 
des Schreibens unſeren Mitgliedern zur Kenntnis. 

Zahlung der Gehälter und Gewährung des 
Tarifurlaubs bei militäriſchen Uebungen. Aufgrund 
unſerer Anträge, den zu militäriſchen Uebungen eingezogenen 
Angeſtellten in der Schwerinduſtrie die Gehälter in voller 
Höhe und den Urlaub ebenfalls ungekürzt zu gewähren, iſt 
ein Beſchluß zuſtande gekommen und zwar folgenden Inhalts: 
Die Abel. für Angeſtellte des Arbeitgeberverbandes in der 
oberſchleſiſchen Bergwerks- und Hütteninduſtrie hat beſchloſſen, 
den zu militäriſchen Uebungen eingezogenen Angeſtellten das 
Gehalt bis zur Dauer von drei Monaten weiter zu zahlen 
unter Abzug des Betrages, den der Angeſtellte für die be⸗ 
treffende Zeit aus der Staatskaſſe erhält. Daneben behält 
er Anſpruch auf feinen tariflichen Urlaub. Wenn ein 
Angeſtellter auf dieſen Urlaub verzichtet, jo findet der vor- 
erwähnte Abzug nicht ſtatt. 

Aufgrund dieſer Regelung hat jeder Angeſtellte während 
ſeiner militäriſchen Uebung Anſpruch auf das Gehalt und 
nach der Uebung auf ſeinen Tarifurlaub. In Zweifelsfällen 
wollen ſich die Kollegen an uns wenden. Ebenfalls wollen 
wir davon unterrichtet werden, wenn dieſe Beſtimmungen 
von den Werken nicht beachtet werden. 

Bezahlung der Angeſtellten in den Schicht⸗ 
meiſtereien und Lohnbüros. Bezüglich der Bezahlung 
der Angeſtellten in den Schichtmeiſtereien und Lohnbüros ſtellt 
ſich die Abteilung für Angeſtellte auf den Standpunkt, daß 
es bei der Verſchiedenheit der Verhältniſſe auf den einzelnen 
Werken unmöglich ſei, eine einheitliche Feſtſetzung des Arbeits⸗ 
maßes vorzunehmen. Falls bei dem einen oder anderen Werk 
eine übermäßige Manſpruchnahme der Angeſtellten vorkommen 
ſollte, ſo wird empfohlen, die Angelegenheit mit dem Werk 
unmittelbar, gegebenenfalls unter Hinzuziehung des Arbeit⸗ 
geberverbandes zu regeln. 

Soweit die Mitteilung des Arbeitgeberverbandes. 

Wir können alſo in dieſer Angelegenheit nur vorwärts 
kommen, wenn ſich alle unſere Mitglieder, die in dieſen Büros 
entweder mit einem unerträglichen Arbeitspenſum beſchäktigt 
werden und entſprechend ihrer Tätigkeit nicht in die betreffen⸗ 
den Einkommensgruppen eingruppiert werden, bei uns 
melden. Selbſtverſtändlich müſſen wir genaueſtens über alles 
Nähere informiert werden. Wir ſind gezwungen, zunächſt 
mal mit den Werksleitungen an Ort und Stelle zu verhandeln. 
Es liegt alſo jetzt an unſerer Kollegenſchaft ſelbſt, uns recht 


bald die notwendigen Angaben zu machen. Wir werden von 
uns aus alles einleiten, um ein zufriedenſtellendes Ergebnis 
heraus zu holen. 

Regelung des Wohnungsgeldes für minderwertige 
Dienſtwohnungen. Es iſt ja bekannt, daß wir in dieſer 
Angelegenheit den Schlichtungsausſchuß in Kattowitz angerufen 
haben. Trotz unſerer Mahnungen hat eine Verhandlung bis 
jetzt nicht ſtattgefunden. Wir werden an die Erledigung unſeres 
Antrages immer wieder erinnern. 

Einreihung der kaufm. Angeſtellten in den Tarif. 
Wir haben am 30. 8. d. Js. an den Arbeitgeberverband der 
Schwerinduſtrie folgenden Antrag geſtellt: Alle kaufmänniſchen 
Angeſtellten und Büroangeſtellten, die im Schichtlohn oder im 
ſogenannten „Fixum“ bezahlt werden und der Angeſtellten⸗ 
verſicherungspflicht unterliegen, ſind rückwirkend ab 1. Mai 
1928 in das Angeſtelltenverhältnis zu überführen. In kür⸗ 
zeſter Zeit ſoll über unſeren Antrag entſchieden werden. Ueber 
das Ergebnis werden wir berichten. 


Weiter verarbeitende Metallinduſtrie. Sobald die 
Gehaltsfrage in der Schwerinduſtrie geregelt iſt, werden wir 
unverzüglich die Verhandlungen einleiten. 


‚Behaltsbewegung im Handelsgewerbe. Nachdem 
wir wiederholt an die Verbindlichkeitserklärung des letzten 
Schiedsſpruches erinnert haben, iſt am 6. September d. Js. 
der am 23. Mai d. Js. gefällte Schiedsſpruch des Schlichtungs⸗ 
ausſchuſſes Kattowitz für verbindlich erklärt worden. Die jetzt 
gültigen Gehälter fi d alſo rückwirkend ab J. Auguſt 1928 um 
10% erhöht. Es ſind alſo ab J. Auguſt d. Js. nachſtehende 
Gehälter an die Angeſtellten zu zahlen: 
1. Lehrjahre. 
1. Lehrjahr „ „ „ G 5. 
N e ee 
N [7] 


38 1 5 2 
2. Uebergangsjahre. 


Nach vollendetem 17. Lebensjahre . 97.— gl. 
2) 7 18. n 121, — " 
1 7 0 1 e 

20 ir ee Et 


3. Berufsjahre. 
Gruppe Lebensalter Anfangsgehalt Steigerungsſätze Endgeh. 
71 21 21. 


1 21 187,50 179% 6,05 29035 
2 21 230, — 15. 8,50 357,50 
3 23 266, — 15% 9,70 411,50 
A 25 308,50 1212,10 453,70 
5 387,50 12% 14,50 561,50 


28 
Hausſtandsgeld 12.10 31. Kindergeld 14,50 ZI, 
Die ſelbſtändigen Kaufleute in der Wojewodſchaft Schleſien 
ſind verpflichtet, dieſe Gehälter von dieſem Zeitpunkt ab zu 
zahlen. Unſere Kollegen wollen uns bitte unterrichten, wenn 
ihnen nicht die tarifmäßigen Gehälter gezahlt werden. 


Abſchluß eines neuen Manteltarifvertrages. Die 
paritätiſchen Verhandlungen über den Abſchluß eines neuen 
Manteltarifvertrages im Handelsgewerbe ſind noch zu keinem 
Abſchluß gelangt. Die Tarifkommiſſion des Vereins der 
ſelbſtändigen Kaufleute in Kattowitz war bereit, ein neues 
Abkommen mit uns zu ſchließen. Der Verein ſelbſt hat jedoch 
den Abſchluß eines neuen Tarifvertrages abgelehnt. Wir 
werden ſchon Mittel und Wege finden, um die widerſpenſtigen 
Kaufleute zum Abſchluß eines neuen Tarifvertrages zu zwingen. 
Unſere Mitglieder werden laufend informiert werden. 


deutſche Theatergemeinde 
für polniſch - Schleſien 


Siebente Spielzeit 1928 29. Der Vorſtand der deutſchen 
Theatergemeinde gibt bekannt: Die neue Spielzeit wird am 
2. Oktober mit Shakeſpeares „Viel Lärmen um Nichts“ er⸗ 
öffnet werden. Der Deutſchen Theatergemeinde ſteht das 
Theatergebäude in Kattowitz wiederum an zwei Tagen in der 
Woche und einen Sonntag im Monat zu Verfügung: des⸗ 
gleichen iſt der Theaterſaal des Hotels „Graf Reden“ in 
Königshütte für einen Tag in der Woche und einen Sonntag 
im Monat ſichergeſtellt worden. 

Da die Zahl dieſer Tage zur Anwerbung eines eigenen 
Enſembles leider nicht genügte, hielt es der Vorſtand für das 
Zweckmäßigſte, die Verbindung mit dem Landestheater Beuthen 
aufrecht zu erhalten. 


Die Verhandlungen mit dem Landestheater haben zu 
einem günſtigen Abſchluß geführt, ſo daß die erforderlichen 
Vorſtellungen Oper, Operette und eee für uns 
geſichert ſind. 

Der Leiter des Oberſchleſ. Landestheaters Be General⸗ 
Intendant Illing hat jih in der vergangenen Spielzeit als 
Theaterfachmann einen ſo ausgezeichneten Ruf erworben, daß 
wir zuverſichtlich mit einem beſonders intereſſanten und genuß⸗ 
reichen Theaterwinter rechnen können. Unſere Mitglieder, 
ſowie alle, die an unſeren deutſchen Veranſtaltungen Intereſſe 
haben, werden gebeten, die Mitgliedſchaft für 1928 29 bald⸗ 
möglichſt zu erneuern bzw. neu anzumelden. Die Anmeldungen 
können in Kattowitz bis auf weiteres von 10 bis ½2 Uhr 
und von 4 bis ½ 6 Uhr in unſerer Geſchäſtsſtelle, Ring Nr. 3, 
parterre (Stadtapotheke) und in Königshütte im Theaterbüro 
Hotel „Graf Reden“ in der Zeit von 10 bis 1 Uhr erfolgen. 
Ferner nehmen auch unſere Vertrauensleute in Pleß, Rybnik 
und Tarnowitz Anmeldungen entgegen. Der Mitgliedsbeitrag 
beträgt bis auf weiteres 5,00 Zl. für die Stamm- und 3,00 gl. 
für die Nebenkarte. Die Stammkarten gelten für Perſonen 
mit ſelbſtändigem Beruf, während Nebenkarten für Familien⸗ 
angehörige, die keinen eigenen Erwerb haben, gelöſt werden 
können. Ferner können für Mitglieder von deutſchen Gewerk⸗ 
ſchaften u. Organiſationen ſowie für Arbeitsloſe Ermäßigungen 
gewährt werden. Es empfiehlt ſich bei der Anmeldung zur 
Mitgliedſchaft die alten Mitgliedskarten mitzubringen. 

Unſere Mitglieder haben das Vorkaufsrecht vor den 
Nichtmitgliedern und 20 bis 30% Ermäßigung bei allen Ver— 
anftaltungen und auf allen Plätzen. Die Mitgliedskarten 
gelten für alle Orte, wo Veranſtaltungen der Deutſchen 
Theatergemeinde ſtattfinden. 

Wir erlauben uns, mehrere Sammelliſien beizufügen, 
und bitten insbeſondere unſere Vertrauensleute, eifrig für die 
Mitgliedſchaft zu werben und die geſammelten Beiträge mit 
den alten Mitgliedskarten möglichſt bald in unſerem Büro 
abzugeben. Die Mitgliedskarten werden alsdann ſofort erneuert 
oder neu ausgeſtellt. 

Die Sammelliſten ſind mit einer Spalte „Baufonds“ ver— 
ſehen. Es wird gebeten, auch für dieſen Zweck nach beſtem 
Können einen Betrag zu zeichnen. 

Wir weiſen ferner darauf hin, daß auch in dieſem Jahre 
Schauſpielabonnements ausgegeben werden, mit deren Zeich— 
nung begonnen wurde. 

Schließlich bitten wir um verſtändnisvolle Unterſtützung 
unſerer "Beftrebungen durch Erwerb der Mitgliedskarten, durch 
propaganda in Freundes⸗ und Bekanntenkre ſen und durch 
regen Beſuch unſerer Vorſtellungen, damit es uns auch in 
dieſem Jahre möglich ſei, unſere Aufgabe zu erfüllen. 

Wir haben bereits Rundſchreiben an unſere Grtsgruppen— 
vorſitzenden, Zahlſtellenleiter und Betriebsvertrauensleute ge— 
ſandt. Unſere Orts⸗ und Betriebsgruppen haben die Rund⸗ 
ſchreiben in Umlauf geſetzt und bereits eine recht ſtattliche 
Anzahl neuer Mitglieder für die „Deutſche Theatergemeinde“ 
geworben. Wir danken unſern Kollegen für dieſe Mitarbeit 
und bitten auch jetzt noch eifrigſt neue Mitglieder in unſeren 
Kreiſen und auch bei unſeren Freunden und Bekannten zu 
werben. Den Mitgliedern unſeres Verbandes iſt durch unſere 
Vermittlung eine Ermäßigung der Mitgliedsbeiträge eingeräumt 
worden. Der Mitgliedsbeitrag beträgt alſo 3. — Zl. für die 
Stammhkarte und 2, — Zl. für die Nebenkarte und gilt für die 
geſamte Dauer der Spielzeit. Zeichaungen werden nur bis 
31. Oktober 1928 entgegengenommen. 


Aus der Tätigkeit unſerer Ortsgruppen 

Ortsgruppe Kattowitz. Die Ortsgruppe Kattowitz der 
Gewerkſchaft kaufmänniſcher Angeſtellten Oberſchleſiens D. H. B. 
veranſtaltete am Dienstag, den 5. September 1928 im 
Vereinslokal einen gut beſuchten Vortragsabend mit Licht- 
bildern über: „Der Freiſtaat Danzig und ſeine Bedeutung für 
unſer Wirtſchaftsgebiet“, zu dem auch Angehörige der Mit⸗ 
glieder erſchienen waren. 

Die überaus gelungenen Aufnahmen wurden durch Herrn 
Geſchäftsführer Koruſchowitz erläutert, ebenſo fanden ſeine 
vorhergehenden allgemeinen Ausführungen über die alte, 
deutſche Hafenſtadt dankbare Zuhörer. 

Mit dieſer Veranſtaltung hat die Ortsgruppe ihre Winter⸗ 
arbeit aufgenommen und erhofft, auf dieſem Wege weiter 
gehend, eine Belebung und Vertiefung des Ortsgruppenlebens. 


Ortsgruppe Königshütte. Der D. H. B. zu Wirt⸗ 
ſchafts⸗ und Berufsfragen. Die am Montag abgehaltene 
Sitzung der Bewerk'haft kaufm. Angeftellten Oberſchleſiens 
D H. V. Ortsgruppe Königshütte Konnte ſich eines guten 
Beſuches erfreuen. Einleitend erſtattete Herr Lencer den 
von der Geſchäftsſtelle zugeſandten Bericht über den Stand 
der Gehaltsverhandlungen. Es entſpann ſich gleich bei dieſem 
wichtigen Punkt eine lebhafte Ausſprache, in der das Ver⸗ 
halten des Arbeitgeberverbandes einmütig verurteilt wurde. 
Geſchäftsführer Koruſchowitz ergänzte noch im weſentlichen 
den Bericht über die vertagte Verhandlung. 

Es wäre doch an der Zeit, wenn die maßgeben⸗ 
den Regierungsſtellen energiſch durchgreifen wollten, 
um den unhaltbaren Zuſtänden ein Ende zu bereiten. 
Was fordern die Angeſtellten denn eigentlich? Nicht mehr und 
nicht weniger, als daß man ihnen die Bezüge zukommen läßt, 
die es dem Kaufmannsgehilfen ermöglichen, diejenige Stellung 
in Wirtschaft und Leben einzunehmen, die dem Stand nach 
ſeiner Bildung, ſeiner volkswirtſchaftlichen Bedeutung gebührt. 
Entſchieden muß die „unwürdige“ Gehaltbemeſſung nach dem 
ſogenannten Exiſtenzminimum abgelehnt werden. Auch 
eine Gehaltserhöhung bringt dem Angeſtellten keinen nennens- 
werten Vorteil, da die erhöhten Bezüge entſprechend mit den 
neuen Steuerſätzen und den anderen ſozialen Abgaben erheblich 
belaſtet werden. Alſo forden fie des weiteren eine gerechte 
Steuerverteilung, die den kaufmänniſchen Angeſtellten als wirt⸗ 
ſchaftlich Schwachen fühlbar entlaſtet. Es darf keine weitere 
ſteuerliche Belaſtung des lebenswichtigen Verbrauches, ſondern 
es muß eine Steuerſenkung herbeigeführt werden, daß endlich 
ae der wahnſinnigen Teuerung energiſch Einhalt geboten 
wir 

So wichtig auch dieſe materielle Seite iſt, jo ſtrebt im be= 
ſonderen die Ortsgruppe nach einer planmäßig betriebenen 
Berufsbildung. Die Verſammlung beſchäftigte ſich eingehend 
mit der Zuſammenſtellung der Aufgaben und der Arbeit im 
Winterhalbjahr. Die Winterbildungsarbeit erſtrebt die Fertig⸗ 
keit von der einfachen Kontarpraxis bis zu den Gebieten der 
Volks- und Privatwirtſchaftslehre, Warenkunde, vor allen 
Dingen die reſtloſe Erlernung der polniſchen Sprache. Kreis⸗ 
vorſteher Buczek legte allen Mitgliedern dringend ans Herz, 
die Lehrgänge der polniſchen Sprache vollzählig zu bejuchen 

Meldungen hierfür nimmt die Ortsgruppe oder die Be- 
ſchäftsſtelle entgegen. Der beſte Schutz gegen Stellenloſigkeit 
erfordert ein umfangreiches und gründliches Berufs wiſſen. 
Dieſes zu vermitteln, iſt die dringendſte aber auch die idealſte 
Aufgabe einer Berufsgewerkſchaft. Jeder Kaufmannsgehilfe, 
der erkannt hat, daß nur durch eine ſolche Berufsgewerkſchaft 
die ſoziale Befreiung ſeines Standes verbürgt wird, wird 
darum bereit ſein, tätigen Anteil an der Bewegung zu nehmen. 
Er macht den Anfang, indem er ſofort ſeinen Beitritt zur 
obigen Gewerkſchaft erklärt. 

Eine Pflegeſtätte deutſcher Geſelligkeit iſt auch der Männer— 
chor. Die Proben finden von jetzt ab wieder jeden Dienstag 
im Krügel ftatt. Alle ſangeskundigen DHB:er werden gebeten, 
dem Männerchor beizutreten. 

Ein Lichtbilderoortrag über „Danzig“, den Herr Koruſchowitz 
gehalten hatte, beſchloß den anregenden Abend. 


Der verband sbeitrag 


Mitteilungen 


Wer hat noch keine Satzungen? Wir müſſen immer 
noch feſtſtellen, daß eine ganze Reihe von Kollegen noch nicht 
im Beſitz der Satzungen ſind Wir bitten alle diejenigen, ihre 
Anſchriften der Geſchäftsſtelle bekannt zu geben, damit wir 
die ſofortige Zuſendung veranlaſſen können. Genaue Kennt: 
nis der Satzungen muß ſelbſtoerſtändlich jedem Mitglied zur 
Pflicht gemacht werden. 

Zeitſchriftenverſand Aus den Ortsgruppen bekommen 
wir immer wieder Klagen, daß den einzelnen Kollegen unſere 


E ———— Mr —— en Te | 
für Monat Oktober 1928 iſt ſpäteſtens am 10. 
des laufenden Monats fällig. Bitte verſäumen 
Sie nicht dieſen Termin. Sie ſparen uns Zeit, 
Geld und Mühe. 


Zeitſchriften, Einladungen uſw. nicht regelmäßig zugeſandt 
werden. Wir bitten die betreffenden Verſandſtellen, in der 
Zukunft auf pünktlichen und regelmäßigen Verſand aller 
Mitteilungen zu achten. 


Perſönliches⸗ 

Unſer bewährter Mitarbeiter, Herr Kalkulalor Alfred 
Reiche, Mitgl.⸗Nr. 210 683 feierte im September d. Js. ſein 
25 jähriges Dienſtjubiläum. 

Wir gratulieren herzlichſt unſerem Mitarbeiter und Kollegen 
zu dieſer langjährigen Dienſtzeit und wünſchen ihm alles Gute 
für noch weitere lange Jahre. Die Ortsgruppe Kattowitz 
ſchließt ſich den Glückwünſchen an. 

Unſer Kollege, Hans Bolenia Mitgl.⸗Nr. 950 438 
aus Ruda hat ſich am 25. 9. 1928 mit Frl. Mia Potyka 
vermählt. Wir bringen dem jungen Paare auch auf dieſem 
Wege unſere herzlichſten Glückwünſche dar. Auch die Orts⸗ 
gruppe Ruda wünſcht den Reuvermählten das Beſte für die 
Zukunft. 

Unſer Mitglied, Herr Bürovorſteher Leo Kojtka, Königs⸗ 
hütte, Mitgl.⸗Rr. 582 526 feierte im September d. Is. ſein 
Abrahamsfeſt und ſein 25 jähriges Dienſtjubiläum. Zu dieſen 


beiden Feſttagen gratulieren wir unſerem langjährigen Mit⸗ 

das Beſte. Dieſer Gratulation ſchließt ſich die Ortsgruppe 
Köingshütte an. 

an unsere Mitarbeiter 

u ru in der e 

— ist wohl für die meisten 

1 au szeif Mitglieder wieder ein- 

haben ihre Berufsarbeif 

wieder aufgenommen. Der zeitige Eintritt der 

an unsere außerdienstlichen Verpflichtungen 

heranzugehen, nachdem uns die holde Sonne 

ü auch Sie ha- 

Lieber Kollege, ae 

1 J Verbande und 

insbesondere Ihrer Ortsgruppe gegenüber. Neben 

fungen im Winter, wollen Sie bitte nicht die 

für uns so wichtige Werbearbeit vergessen! 

bekanntgegebenes Werbeausschreiben in Erin- 

nerung! In den Genuß der Werbeprämie kann 

Bedingungen erfüllt sind, Jede Werbung zählt 

und jeder Werber, bringe er nur ein Mitglied, 


ſtreiter auf das Herzlichſte und wünschen ihm für die Zukunft 
TEEN EBNBARIZEBDEEE RN 
nnn Rottowiß! 
mal zu Ende, und sie 
Dunkelheit veranlaßt uns alle, wieder mit Eifer 
in diesem Jahre hiervon zu lange abgehalten hat. 
tungen Ihrem 
dem regelmäßigen Besuch unserer Veranstal- 
Wir bringen hiermit nochmals unser im Mlai 
jedes Mitglied kommen, wenn die allgemeinen 
wird berücksichtigt. 


es Ihnen nicht möglich, wenigstens ein Mitglied 

der Ortsgruppe zuzuführen? Wir glauben be— 

stimmt, daß Sie dies können und soviele Un- 

organisierte oder Salschorganisierte in Ihrem Be- 
kanntenkreise haben, daß Sie leicht auch meh— 
rere Neuwerbungen erreichen können. 


Jst 
Um 


aber das Ziel zu erreichen, bedarf es der eifri- 
gen Mitarbeit aller Kollegen, Wir erwarten 
sie von Ihnen, Kerr Kollege! 


Ortsgruppe Kattowitz 


Veranftaltungs- Anzeiger / 


Kattowitz. 

Gehilfenabteilung. 
Dienstag, abends 8 Uhr findet die fällige Monatsverſammlung 
2. 8 im Chriſtl. Hoſpiz ſtatt. Herr Gauvorſteher 
— — Bieraſt iſt ſeit langer Zeit unſer Gaſt und ſpricht 
über das Thema: „Was trennt uns geiſtig von den Freien 
Gewerkſchaften?“ Wir bitten alle Gehilfen und Jungkaufleute 
zu dieſem Vortrag vollzählig zu erſcheinen. 


Königshütte. 

Freitag, | abends 8 Uhr im „Weißen Saale” des Hotel 
Bekiofer „Graf Reden“ Monatsverſammlung mit einer 
——,— Diehtigen Tagesordnung und anſchließendem Vor⸗ 
trag des Herrn Gauvorſteher Bieraſt über das Thema: 
„Was trennt uns geiſtig von den Freien Gewerk⸗ 
ſchaften?“ Jeder Kollege wolle ſich dieſen Abend frei halten. 
Es darf kein Mitglied unſerer Ortsgruppe fehlen. 


e im „Weißen Saale“ 1 ar 110 en n 
2 mit anſchließendem Feſtball. 
19. . lleber. 2 Stiftungsfeſt Beſondere Einladungen er⸗ 
gehen Noch noch. Außer unſeren Mitgliedern und ihren Angehörigen 
ſind ebenfalls die Mitglieder aller anderen Ortsgruppen ein⸗ 
geladen. Insbeſondere richtet ſich unſere Einladung an die 
Kollegen der Ortsgruppe Ruda, die infolge der dortigen Ver— 
hältniſſe und den ungeeigneten Räumen keine großen Ver⸗ 
anſtaltungen abhalten können. An dieſem Stiftungsfeſt gelangen 
auch Geſangsvorträge unſeres Männerchores Königshütte zur 
Aufführung. Alles Rähere iſt in den Einladungskarten ent» 
halten, die direkt von der Ortsgruppe anzufordern ſind. 


D. H. V. Männerchor Königshütte. 


Die wöchentlichen Geſangsproben finden jetzt regelmäßig 
wieder ſtatt und zwar jeden Sonnabend im Vereinsheim 
„Krügel“ abends 8 Uhr. 


Bismarckhütte. 


Dienstag abends 8 Uhr im Kaſino Monatsverſammlung 
2. Oktober Oktober mit einer ſehr wichtigen Tagesordnung und an⸗ 
ſchließendem Vortrag des Geſchäftsführers Koru⸗ 
ſchowig über über das Thema: „Die Amerikaniſierung und der 
Ausverkauf der 010 oberſchl. Induſtrie“. Außerdem wird 
in dieſer Sitzung der Arbeitsplan für unſere Arbeit im Winter⸗ 
halbjahr aufgeſtellt. Anregungen und Wünſche unſerer Mit⸗ 
glieder werden gern berückſichtigt, wenn alle Kollegen zur 
Stelle ſind. Wir dürfen nach der Sommerpauſe und Urlaubs⸗ 
periode von unſeren Kollegen erwarten, daß ſie nun wieder 
regelmäßig wie früher die Veranſtaltungen beſuchen. Niemand 
darf fehlen. 

Bei dieſer Gelegenhelt weiſen wir auch auf die Vorträge 
des Koll. Gauvorſteher Bieraſt in den benachbarten Ortsgruppen 
hin und ſprechen die Bitte aus, daß die Mitglieder unſerer 
Ortsgruppe den Vortragsabend in den nahe gelegenen Orts⸗ 
gruppen Königshütte oder Schwientochlowitz beſuchen. 

Polniſcher Sprachunterricht. 

Infolge der außerordentlichen Wichtigkeit der Landes⸗ 
ſprache wird in dieſem Jahre wieder ein Lehrgang im poln. 
Sprachunterricht durchgeführt. Die Verhandlungen wegen 
Verpflichtung eines geeigneten Lehrers ſind jedoch noch nicht 
abgeſchloſſen. Wir geben daher alles Nähere über den Kurſus⸗ 
leiter, Dauer des Kurſes, Kurſusgebühr, Kurſusbeginn uſw. 
durch Rundſchreiben bekannt. 


Schwientochlowitz. 


Donnerstag, abends 8 Uhr im neuen Vereinslokal Reftaurant 
oben Frommer, ul. Dluga, Monatsverſammlung der 
— [Ortsgruppe mit anſchl. Vortrag unſeres Kollegen 
Gauvorſteher Bieraſt über das Thema: „Was trennt uns 
geiſtig von den Freien Gewerkſchaften?“ Wir erwarten einen 
beſonders guten Beſuch, zumal unſer Gaſt infolge ſeiner vielen 
Verpflichtungen nicht ſo oft unter uns weilen kann. Alſo, 
alle Mann zur Stelle. 


Friedenshüt e. 


Mittwoch abends 7½ Uhr in Nowy Bytom, Reſtaurant 
„ 81 Smiatek Monatsverſammlung. Aufſtellung des 
—— Veranſtaltungsplanes für das Winterhalbjahr 
1928/29. Rach dem kurzen geſchäftlichen Teil hält Gauvorſteher 


Bieraft einen Bortrag Über das Thema: „Was trennt uns 
geiltig von den Freien Gewerkſchaſten?“ 

Kollege Bieraſt, der das erſte Mal in dieſer Ortsgruppe 
ſpricht, wird ſich beſonders freuen, wenn an dieſem Abend alle 
unſere Kollegen anweſend ſind. Daher halte ſich jeder 
Kollege dieſen Abend frei und erſcheine beſtimmt. 


Ruda. 


Im Monat September hatten wir eine Monatsverſammlung 
abgehalten, die gut beſucht war. Im Oktober wollen wir 
wieder zuſammen kommen, um einen Plan für unſere Arbeit 
im Winter feſtzulegen. Den genauen Termin werden wir noch 
durch ein beſonderes Rundſchreiben bekannt geben. 


Lipine. 
Be Lokale in Lipine. Die Sitzung beginnt wie 

- immer, punkt 8 Uhr. Der Beſuch dieſer Ver⸗ 
ſammlungen bedeutet für jeden Kollegen Wahrung eigenſter 
Intereſſen; die große Gemeinſchaft d. i. der Verband iſt ein 
berufsbildender Faktor, welcher dem Kaufmannsgehilfen auch 
dazu verhelfen ſoll, geſellſchaftlich jene Stellung einzunehmen, 
die ihm durch feine Bildung zukommt. An dieſen Beſtrebungen 
mitzuarbeiten iſt die Pflicht jedes einzelnen. Die Mühe iſt 
gewiß nicht groß, ſie erſtreckt ſich nur auf den regelmäßigen 
Beſuch der Verſammlungen und Veranſtaltungen. 

Wir erwarten daher an obengenanntem Tage alle Kollegen 
insbeſondere, weil Herr Geſchäftsführer Koruſchowitz mit uns 
eine Reiſe nach der freien Stadt Danzig antreten will. Ein 
Lichtbilderapparat wird unſeren Weg beleuchten reſp. unſere 
Reiſe illuſtrieren. 

(Die Veranſtaltungen unſerer Jugendgruppen folgen an 
beſonderer Stelle. 

Alle anderen Ortsgruppen haben uns unſere Veranſtal⸗ 
tungen nicht gemeldet. Wir bitten herzlichſt auf dieſem Wege, 
wenn es irgendwie geht, Veranſtaltungen in dieſen Orten im 
Winterhalbjahr durchzuführen. 


fällige Monatsverſammlung im Machon'ſchen 


veranſtaltungen unferer Jugendgruppen 


Aus den Beſchlüſſen unſerer Verbandsorgane geht ein’ 
deutig die Sorge um den Nachwuchs hervor. In einem gan 
beſonderen Maße widmet ſich unſer Verband der Löſung 
dieſer Frage und keine Mittel werden geſcheut, die Jugend 
entſprechend den Anforderungen, die das Leben in Zukunft 
anbſie ſtellt, zu erziehen. So hat der letzte Verbandstag in 
Dresden beſchloſſen, eine Beitragserhöhung durchzuführen. 
Die Nutznießung aus dieſer Erhöhung zieht faſt reſtlos die 
kaufmänniſche Jugend. In erſter Linie werden in faſt allen 
Ortſchaften Eigenheime gebaut, bezw. gemietet. In unſerer 
Nachbarſtadt Beuthen O.⸗S. dürfte vielleicht ſchon imkommenden 
Jahre der Grundſtein zu einem größeren Heim gelegt werden. 

Auch in unſerem Kreisgebiet können wir ſchon auf eimge 
Erfolge ſehen. Aus eigenen Mitteln ſchuf unſere Gewerkſchaft 
der Kattowitzer Jugendgruppe durch Umbau ein Jugend⸗ 
heim. Es befindel ſich in den Räumen unſerer Geſchäftsſtelle. 
Zwar iſt es räumlich nicht ſo groß, wie wir es gern gebrauchen 
würden. Der ſchwere Anfang iſt jedoch getan und wir wünſchen 
nur, daß es uns möglich wird, in allen Ortſchaften wo wir Ju⸗ 
gendgruppen beſitzen, dasſelbe zu ſchaffen. 

In Königshütte iſt es uns gleichfalls gelungen, ſtatt in 
einem Lokal als Sitzungsraum, im Heim der Chriſtlichen Ge— 
werkſchaften, Kaiſerſtraße 23 in Zukunft zu tagen. Auch hier 
wäre alſo dieſe Frage entſprechend unſeren lang gehegten 
Wünſchen geklärt. 

Der Veranſtaltungsplan dieſer Gruppen hat ſich natur⸗ 
gemäß dieſen glücklich eingetretenen Umſtänden in günſtigſter 
Form geändert. 


Die Kattowitzer Jugendgruppe 
veranſtaltet im Oktober folgendes: 


Dienstag abends 8 Uhr findet die fällige Jugendſitzung 
im Chriſtlichen Hospiz ſtatt. 
1. Eingänge, 


Tagesordnung: 
2. Unſer Monatsplan, 
3. Geſelliger Teil. 

Außer dieſer Sitzung iſt in unſerem Jugendheim auf 
der Geſchäftsſtelle an jedem Montag: Unterhaltungs⸗ 
abend (Spiele — Geſang — Scherz — Humor — Kasper uſw.) 
Mittwoch: Berufliche Arbeitsgemeinſchaft. Bis auf weiteres 


„Einkaufs⸗Organiſation“ Donnerstag: Zuſammenkunft der 
Turner und Sportler. Freitag: Allgemeinbildendes Vortrags⸗ 
weſen. Das ausführliche Programm eines jeden Abends geht 
jedem B. d. K. Mitglied beſonders zu. 


Die Königshütter Gruppe hat für Oktober 


folgenden Veranſtaltungsplan: 


Am Montag, den 10. Oktober, pünkt. 8 Uhr abends 
verſammeln wir uns zum erſten Mal im neuen Heim. Auf 
der Tagesordnung iſt folgendes: 

1. Begrüßung und Einführung, 
2. Unſer Winterbildungsplan, 
3. Anſchouungsunterricht über 


„Das Kaufmannsgericht“ 
Der Männerchor hat ſein Erſcheinen zugeſagt und wird 
einige Lieder zu Gehör bringen. 

Am intereſſanteſten wird die Erledigung des dritten Punktes 
werden. Beklagter, Angeklagter, Richter und Beiſitzer werden 
aus der Verſammlung beſtimmt. 

An den übrigen Montagen des Monats Oktober 1928 
wird in dem gleichen Raum folgendes durchgeführt: 
Montag den 8. Okt.: Berufliche Arbeitsgemeinſchaft. 
„Das Reklameweſen“ (Lubina) 


5 Lichtbildervortrag 
„der deutſche Rhein“ u. a. (Hajok) 
0 22 Muſik — Spiel — Scherz — Abend. 
(Inſtrumente mitbringen) 
1 Vortrag „Der polniſche Staat (Lubina) 


Die Gruppen Bismarckhütte, Schwientochlowitz, Ruda und 
Friedenshütte haben ihre Verſammlungspläne nicht eingereicht. 
Wir hoffen, daß es auch in dieſen Ortſchaften gelingt, die 
Raumfrage zu löſen, damit auch hier das Gruppenleben ent⸗ 
ſprechend unſerem Bundesprogramm ausgeſtaltet werden kann. 


Voranzeige. — . — 
Kollege Brost 


Mitglied der Verwaltung und Bor- 
ſitzender des Geſamtverbandes Deutſcher 
Angeſtellten-Gewerkſchaften hält am 

Mittwoch, den 7. November 1928, abends 

8 Uhr, in Krol. Huta, im Weißen Saale 

des Hotel „Graf Reden“ einen 


BE Vortrag. A 


Das Thema wird noch bekanntgegeben. Wir bitten 
ſchon jetzt unſere Kollegen, ſich dieſen Abend frei zu 
halten und für guten Beſuch zu werben. 


Nachruf. 


Am 10. September d. JS. starb plötzlich und 
unerwartet unser langjähriger Mitarbeiter, der 


Materialienverwalter 


Herr Viktor Kalinke 


aus Königshütte im 52, Lebensjahre. 


Wir bedauern außerordentlich den Heimgang 
dieses verdienten Mitstreiters unserer Bewegung. 

Wir werden ihm über das Grab hinaus immer 
ein dauerndes Andenken bewahren. 


Kattowitz, im September 1928. 


Gewerkschaft kaufmänn. Angesieliten Oberschl. J. H.. 
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